Dienſtag, 24. März. (Aurgen-Ausgubr.) 
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H. Engler: ind anıburg: Hafenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Angekommen 23. 1.91 Uhr Abends. 
Berlin, 23. A ürft Bismard hat in 


der Zeitungs 
e Ratt vrocitexber 8 f ge ar verlan otivirt wird ber Mukeag durch die Volkszählung beträgt die Bewohnerzahl Stockholms 
n 


t. 
Aufhebung dieſer drückenden Steuer Deutſch⸗ jetzt 141,251 und hat ſich in dem letzten Jahre um 
Fey 1 — er oe gin land, welche das in Elſaß⸗Lothringen noch giltige 1355 vermehrt; im Jahre 1870 betrug dieſelbe 
ſich, die Kräfte nehmen langſam zu; doch iſt noch franzöſiſche Preßgeſetz den dortigen Journalen 131,128; alfo in 4 Jahren eine Vermehrung von 
— Ruhe im Bette nöthig. : auferlegt. Die Gerechtigkeit erfordert mindeſtens über 10,000. — In den letzten Wochen find mit 
die Aufhehung dieſer Maßregel, wenn auch ſonſt jeder Dampfſchiffsgelegenheit zwiſchen England und 
Angekommen 23. März, 9 Uhr Abends. die früheren Geſetze dort in Kraft bleiben. Von Gothenburg 25—30 Emigranten aus Amerika in's 
Berlin 23. Mir. Reichstag. Die zweite] anderer Seite wünſcht man jedoch die Angelegen⸗ Vaterland zurückgekehrt. Dieſe Zahl wird, wie 
Verathung des Preßgeſetzes wurde heute been⸗ heit nicht durch einen Zuſagantrag zuzuſpitzen, man behauptet, im Frühling noch weit bedeuten⸗ 
digt. Die Beſchlagnahme wurde nach dem An⸗ ſondern ſchlägt eine Reſolution vor, welche der der werden. ER 
trage der Commiſſion geregelt. on Antrag ußland. 


fene in kia oe e ß. Ale uren Peter b eg 1 Cate 
rher will die Wohlthaten des Preßgeſetzes aud | Teuer in Elfaß-Yothringen empflehlt. — <1e meiſten etersburg, 19. März. Von allen Seiten 
Era 8 5 ben ſpricht laufen Klagen über den Waarentransport 


be 
Amendement geſtellt werden, das die Aufhebung chweden 
fempelfteuct in den Reichslanden Stockholm, 19. März. Nach der letzten 


Mitglieder 5 3 — ur ip fac lich > ee 
3 der geftrigen ung zuſammen, en Ge⸗ auf den ruſſiſchen, namen aber auf den 
dafür, Miquel dagegen, da die Reichsregierung geſtrig tzung 3 een ne ela 60 ewe be 


ſchäftsordnungsantrag des Abg. Windthorſt auf 
Erſtattung ſchriftlicher Berichte der Commiſſion in ſonders auf der von Moskau nach den Häfen 
des aſowſchen Meeres laufenden Linie ungeheuere 


Berathung zu ziehen. ie Mitglieder gedenken : 
von ihrem wohl erwogenen Beſchluſſe nicht abzu⸗ für den Export beſtimmte Maſſen von Getreide 
Wochen lang bewegungslos auf oder neben den 


weichen. Abgeſehen davon, daß die Clerikalen 0 
offenbar die Abſicht hegen, die Entſcheidung über Schienen. Die Betriebsmittel reichen überall 
auch nicht annähernd aus, dabei (e es gänzlich 


das Militärgeſetz zu verſchleppen, hat der Präſi⸗ N ; 3 
dent v. Forckenbeck bereits angedeutet, daß das an gedeckten Räumen, fo daß thatſächlich beträcht⸗ 
Geſetz nach der zweiten Berathung an die Com⸗ 
miſſion zurückverwieſen werden könne. Damit iſt 
der Antrag Windthorſt begraben. 


* Hamburg, 20. März. 


erklärt, in dieſem her nicht die Berantwor- 
tung für die Aufrechterhaltung der Ruhe 
in den Reichslanden übernehmen zu können. 
Miquel weiſt auf das rey haa der elſüſſiſchen 
Abgeordneten hin, deren einer die Deutſchen eine 
uneivilifirte Nation zu nennen die Narrheit 
ehabt habe. — letzteren Ausdruck beantragt 
Soverbet, da Miquel denſelben aufrecht erhält, 
den Ordnungsruf; Viceprafident Fürſt Hohen⸗ 
lohe lehnt aber die Ert eilung deſſelben ab. 
W — ey befürwortet Gerber's Antrag; das 
preußiſche Regiment breche ſeine Bahn nur mittel ft 
der Gewalt und der Polizei. Wenn Fürſt 
Bismarck nicht mit dem Preßgeſetz regieren könne, 
ſo möge er dies einem Andern überlaſſen. Lasker 
erwidert, daß letzteres begreiflicher Weiſe der 
Wunſch der Clericalen, nicht aber der der deut⸗ 
ſchen Nation ſei p= poa Beifall). Der An- 


liche Quantitäten von Getreide bereits verfault 


in St. Petersburg ein, um Abhilfe zu erbitten. 


Maßregel des Communications⸗Miniſterium gelten, 


mehrere Linien, auf denen ſich die Waaren gehäuft, 
vom 1. (13.) März an, bis auf Weiteres keine 
neuen Transporte mehr annehmen dürfen. Es 
werden dadurch die anderen Bahnen einen Zuſtrom 
erhalten, den ſie nach dem Urtheil der hieſigen 


lichen Beſtimmungen, betreffend die materie 

Verantwortlichkeit der Eiſenbahnen für die Schad⸗ 
loshaltung der Privaten bei Verluſten an Zeit 
und Gut, die ihre Waarentrausporte auf den 


„ Berlin, 22. März. Das Geſetz über 
die Internirung und Ausweiſung der Biſchöfe, 
liegt dem Reichstage vor und wird wahrſcheinlich 
in der nächſten Woche im Plenum berathen wer⸗ ) 
den. Man glaubt, daß die reg des Hauſes e des Vereins 
das wenn auch mit einigen erheblich onderlich gut b Da ſahen 

3 ver Stri 


genöffiichen Regierung und die] waren, und be findet ein ſch Se 
Rückſicht auf die Unzuträglichkeiten, welche aus | Gin Comité des Geſellenvereins dem 
der dauernden Gefangenhaltung der preußiſchen | Vorſtande der Meiſterſchaft, daß die Geſellen ge⸗ jind 


$ 


en, befeitigen die Ueberzeugung, neigt ſeien, unter den von den Meiſtern geſtellten 340,8 — 15 SW ſſchwach bewölkt. 

ce pri cet Vefugniß des Staates nicht | Bedingungen Heute Abend die Arbeit wieder at 340 + 2 ome tits Nebel. 

auszukommen fei. Andererſeits find außerordent⸗ [aufzunehmen, welches von den Meiſtern ange- d 7— 18 88 aBr 

liche Maßregeln gewiß zuläſſig Angeſichts außer- nommen wurde. — Der Strike der Ewerführer⸗ Flensburg 339,2 4,3 — 

ordentlicher Zuſtände und gegenüber dem fatho-} Knechte dauert noch fort; auch dieſe ziemlich gut önigsberg 41, — 180 

liſchen Clerus, welcher durch feine Erklärung, fein | organifirte Genoſſenſchaft iſt in der Hoffnung auf K . 1340,54 0,518 

Gewiſſen verbiete ihm die Befolgung der Gefege, | Unterftügung mit Sack und Pack ins focial- 338,5/4 3,6 Su 

ſich Ms außerhalb des Schutzes der vater demokratiſche Lager übergegangen. — Wie dem Mai + oa He 

läudiſchen Geſetze ftellt. Ein großer Theil der] „Hamb. Corr.“ aus Lübeck gemeldet wird, haben BL 

liberalen und confervativen Parteien wird ſich auf] die dortigen Agitatoren des Allgemeinen deutſchen 65390 f 3.0825 

ſolche Amendirungen des Geſetzes beſchränken, Arbeitervereins unter dem Kleinbürgerthum, Köln... 338,7 T 6,6 W be. 

welche Garantieen gegen den Mißbrauch der Amts⸗ namentlich unter den ärmeren Handwerkern, ſo E Wiesbaden 336,0 . SORT ſchwach bed., g Regen. 

gewalt ſchaffen follen. — Zum $ 30 des Preß⸗] viel Anklang und Nachfolge gefunden, daß fie diefer Trier 334,9, - 6,0 S ſchwach trübe, Nebel. 

geſetzes, welcher bekanntlich beſtimmt, daß die Ein-| Tage mit der Herausgabe eines zweimal wöchent⸗ le Paris | — A E a 
CC MTT TID ICL II iD, TT BS TEE TE | SSE GO AD — 


Thatſache ift wenigſtens, daß die Wiener Bühnen, Page den Vogel abgeſchoſſen, in der tieferen Partie 
bei mindeſtens gleich hohen Anfprüchen des Pu⸗ der Adalgiſe aber minder gefallen zu haben. Unfer 
blikums nicht in dem Maße über Fiasco zu klagen] Freund Boſſi mußte bisher nur tragiſch verwandt 
haben. Vielleicht liegt der Grund darin, daß] werden und dürfte ſich erſt in feiner vollen Künſtler⸗ 
e von Hülſen gar zu rigoros die ge⸗ kraft han, wenn die Artot und Padilla mit 
ammte moderne franzöſiſche Ware von feiner| ihren Glanzpartien in „Barbier“, Liebestrank“, 
Scene ausſchließt. Niemand wird einer Praxis], Don Pasquale“ beginnen. Das ſoll in dieſen 
das Wort reden, welche jeden Sardou, Tagen geſchehen. — Die franzöſiſchen Gäſte der 
Feuillet, Dumas, Augier ſofort auftiſcht, aber jetzt in drei Sprachen arbeitenden Hoftheater 
einzelne der modernen Pariſer Dramen verdienten machen mit Gondinet's „Chriſtiane“ Glück, welche 
es wohl um wirklicher Vorzüge willen auch in| vie Berliner deutſch bereits auf den kleinen Theatern 
Berlin bekannt zu werden. Beſonders wenn man | keunen zu lernen Gelegenheit hatten. 
fo wenig Koſtverächter iſt um bie Boffenfpiele Von dieſen kleinen Bühnen intereſſirt jetzt 
Julius Roſen's, wie eben jetzt „Schwere Zeiten“, das Stadttheater durch das Gaſtſpiel der Bog⸗ 
zu acceptiren. In dieſer Woche ſoll auch Gott-| nar am meiſten. Man behandekt Friederike Bog⸗ 
ſchall's „Pitt und Fox“ neu in Scene gehen. nar als Künſtlerin erſten Ranges, als das bedeu⸗ 
Sehr zur guten Stunde find die Italiener] tendſte aus Laube's Schule hervorgegangene Ta⸗ 
in's Opernhaus eingerückt um dem erichöpften| lent. Die ältere Generation erinnerte fich an die 
deutſchen Perſonale etwas Ruhe zu verſchaffen.] Glanzzeit der Krelinger, die jüngere gab ſich dem 
wei Tenoriften find ſeit längerer Zeit krank, die] Gefühl hin, einer ungewöhnlichen dramatiſchen 
Damen Horina und Groff i ebenfalls, Frau] Kraft fich gegenüber zu ſehen. Eine edle Geſtalt, 
i v. Voggenhuber hat kürzlich aus gleichem Grunde 
Are Dafür gaftirt am Hoftheater Hedwig] ven Fidelio abſagen müſſen und Lilli Lehmann 
kann doch nicht Alles oder gar doppelt ſingen, wie 
das früher an kleinen Bühnen manchmal vorkam. 
Die Mallinger freilich hält ſich tapfer im 
ſtärkſten Feuer und verſagt niemals; aber ſie 
weilte bei Herzog Ernſt in Gotha, wo ihr Gatte 
früher engagirt war, und kam denn auch nicht ohne 
Se „Kreuz“ kürzlich nach Berlin zurück, um auf's 
Neue das Auditorium als Iphigenie zu entzücken. 
Leonore v. Bretfeld, die überall Furore macht, 
beſchäftigt Herr v. Hülſen nicht gern in erſten 
Partien. Herr Franke, der, als auch für Bühnen 
unſeres Ranges noch lyriſche Tenöre vorhanden 
waren, als ſolcher in Danzig engagirt war, wird 
nächſtens als Spieltenor bei der Hofbühne auf 
ugagement gaſtiren. ; 

Jetzt kommen den Intendanten die Italiener oe 
elegen, wenn Publikum und Kritik auch nicht ſehr 
egeiſtert von den nf fprechen. Die Prima⸗ 

donna, Frl. Urban, ſchärft bie Accente zu ſehr, 
die Klangfarbe der Stimme ift zu herb und hart, 
grelle Effekte überwiegen, das Weiche, Seelenvolle 
fehlt. Sie hat die Amelia in Verdi's „Masken⸗ 
ball“ und die „Norma“ geſungen, eine zierliche 
Coloratur⸗Sopraniſten, Frl. Derivis, ſcheint als 


rauskommen, ſind ſelten mehr als 
ne! So flattern denn auch 
aus dem Hauſe am Gendarmenmarkt die beſten 
und beliebteſten Zugvögel aus. Die Frib⸗ 


theatern geſpielt, 
Blumauer hat an kleinen Hofth Bones 


cin gewaltiges und doch überaus modulationsfähi⸗ 
ges Organ ſtehen der Künſtlerin zu Gebote, ſie 
beherrſcht mit Meiſterſchaft die Rede, ſie verſteht, 
die Empfindung ihren phyſiſchen Mitteln unter⸗ 
zuordnen und vor Allem, fie hat poetiſchen Schwung, 
ſie weiß den Zuſchauer fortzureißen. Die frühere 
mondſcheinhafte Sentimentale ſpielt jetzt Gril⸗ 
parzer's „Sappho,“ ein „Kleopatra“ des Prinzen 
Georg und daneben als eine Glanzrolle die bril⸗ 
lante, geiſtvolle, graziöſe Suſanne v. Brix in 
Sardou's „Der letzte Brief“. Unſer genügſames 
Publikum ſoll ja auch noch die Bognar kennen lernen 
und wird an ihr einen Maßſtab zur Beurtheilung 
wirklicher Künſtlerſchaft finden können. Am Ende 
gefällt ſie unſeren für andere Richtungen begeiſter⸗ 
ten Habitus's deshalb nicht einmal. 

Im Reſidenztheater iſt Agnes Wallner 
wieder einmal und zwar als Mathilde in der 
„Schuld einer Frau“ aufgetreten und hat natür⸗ 
lich alle Ehren eines alten Lieblings 220 1 0 Im 
Nationaltheater gelangte am Sonnabend ein von 
der Veſtvali überſetztes Drama „die Papſtwahl“ 
zur Aufführung, in welchem gma die Ueberſetze⸗ 
rin, um den Erfolg nicht im Voraus zu beeinfluſ⸗ 
fen, nicht mitſpielt. Friedrich Haaſe kommt nach 
Berlin, um mit Döring und der Erhardt bei 


d 
naive Margarethe in den alten „Hageſtolzen“ 


baupt oder an einer wenig geſchickten Auswahl 
unter dem Vorhandenen liegt, iſt ſchwer zu ſagen. 


recht, A. Retemeyer and Hub. Mofle; in 
aube u. die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler: in Elbing: Neumann ann's Buchh. 


wenn daſſelbe — wie geſchehen — verfügt, daß Wiel. Mal | 85 34% br. Steba 32¼ 92% 


Aug.⸗Sept. 23 16/23 19] Wechſelers. Lond.“ — 6.21% 


eilung. 


wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in ber ne lu Bertin . e e 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. ee ma rg — 187 4 
erlin: ©. 
. 


eipzig: Eugen Fort und 


2 deſſelben in Elſaß-Lothringen einem lich erſcheinenden Parteiorgans, „Lübecker Volks⸗ nur ein Kaufpreis von 1 Silberrubel 50 Kopefen 
onderen Geſetze vorbehalten bleibe, wird ein freund“, den Anfang machen wollen. per 9 erzielt wurde, wurden andere für 
$ 20—30 Rubel pro Morgen verkauft. 


Danzig, 24. März. 
* Die am 13. k. M. unter dem Vorſitz des Herrn 


Stadt- und Kreisgerichts⸗ Rath Laue beginnenden 
Schwurgerichtsperiode wird wieder 14 Tage in 
Anſpruch nehmen. 


Vermiſchtes. 
* Berlin. Der Kutſcher Schützke wurde am 2, 


Januar von ſeinem Herrn mit einem Pferde nach der 
Schmiede geſchickt, und da die Geſellen eben zu Tiſche 
waren, machte er in der Werkſtatt zum Zeitvertreib 
eine eiſerne Stange glühend und beſtrich damit den 
Rücken des Pferdes, brachte demſelben auch mehrere 
Stiche in der Seite bei, ſo daß das Pferd am felgen 
den Tage in Folge der Mißhandlungen ſtarb. 

Freitag verurtheilte ihn die II. Criminaldeputation da⸗ 


* Altona, 21. März. Das hieſige BR 


iind. Es treffen Deputationen über Deputationen Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Es kann nur als eine für den Moment berechnete] Berlin, 23. März. Angekommen Abends 5 Uhr. 


v.21. Gr.» 21. 
Pr.44%conf. | 106 | 106 
Whip. 38½% Bfob.| S47/8| 8478 


gelb. Apr.-Mail 86 85%] do. 4% vo. | 95 | 948 
Do. Sept.-Oet. 80% 80% do. 4%/s%e do. 101% 1015/8 
Rogg. matter, Dam. Bantverein| 62 61% 


[tai 617/ 62/8 Lombardenlex. Cp. S6Y4| 87%/8 


trag Gerber wird abgelehnt, dafür ſtimmen das Zeitungen ebenſo wenig werden überwinden können, Mai⸗Juni | 60Ys| 617½ Uran 18924 190 
. 8 und ein Theil der als die anderen. Bei dieſer Gelegenheit erhebt es, 57% 5740] mumtnier , 48% 2 
Fortſchritts partei. ſich in allen Preßorganen wieder einmal ein Mp Pi — | 136 1135 la 
Deutſchland. Schrei des Entſetzens über den Mangel von geſetz ⸗ 200 9% 90/4] Tüten (6%) 40⁴ 


ee /8| 40% 
üböl uy. mai| 19%) 1944] Der. Sübertente 6648) 6648 
iritus 


i ; Ruff. Banknoten 93%/8 93% 
Mai 22 23/22 27] Oeſter. Banknoten 90Yg| 90% 


Ital. Rente 614/s. 


glors 340,4 ＋ 0,3 WSW I ae 


Lebrun in einer Aufführung des Spieler mitzu⸗ 
wirken, in der er den jungen Wallenfeld geben wird. 


Im Wiener Burgtheater langen allmälig die 


jungen Mädchen an, welche Dingelſtedt auf ſeinen 
letzten Reiſen entdeckt hat. Ein Stern iſt bis jetzt 
nicht darunter. Ein Frl. Semmler ſoll die 
Amalie in den „Räubern“ mittelmäßig geſpielt 
baben, die Frankfurterin Frl. Barkanh, welche 
die Judith in Uriel Akoſta gab, beſticht durch eine 
ghee’ äußere Erſcheinung, hochgewachſene Ge- 


talt, dunkle flammende Augen. Das Organ ent⸗ 


ſpricht aber nicht dieſer brillanten Leiblichkeit; es 
fehlt ihm Fülle und e ſcheint nicht aus der 
Bruſt heraufzuklingen. Auch 

nerlichkeit, Empfindung, Geiſt. Das iſt ſchwach. 
Als Novität hat die Burg wieder eine Ueberſetzung 
aus dem Franzöſiſchen „la guenle du Loup“ ge⸗ 
bracht, ohne Glück damit zu machen. Ein vor⸗ 
nehmer Kleiderkünſtler Wiens, der auch als drama⸗ 
turgiſcher Schneider ſich weſentliche Verdienſte um 
die Entwickelung des feineren Luſtſpiels erworben, 
wohnte auf einer ſeiner Kunſtreiſen der Auf⸗ 
führung des Schauspiels in Paris bei, und da es 
Eindruck auf ihn machte, nahm er das Buch mit, 
um es Sonnenthal, ſeiner Lieblingskundſchaft, zu 
überreichen. Der Elegant des Burgtheaters 


fehlt ihr tiefere In⸗ 


ſym⸗ 
athiſirte mit dem Schneidergeſchmack und über⸗ 
etzte das Stück, welches zwei brillante Rollen für 


ihn ſelbſt und die Wolter enthält. Es war ver⸗ 
ſchwenderiſch ausgeſtattet, die Wolter und Sonnen⸗ 
thal gaben ſich alle Mühe, der Aufführung zu einem 
Erfolg zu verhelfen. Fräulein Wolter brachte den 
8 igre Perſönlichkeit und ihrer Toilette 
in 

lirten und unarticulirten Laute aus; es war Alles 
verloren, der Wolfsrachen fiel durch. — Bei dieſer 
Gelegenheit nehmen wir Notiz davon, daß Regine 
Friedländer ihre Verlobung mit Sonnenthal 
dementirt. Fr. Friedländer it d 


piel und ſchüttete das Füllhorn ihrer articu⸗ 


q ijt die älteſte der drei 
Damen Delia, deren eigentlicher Namen Delikat 
lautet, ſie war wie ihre beiden jüngern Schweſtern 
Schauſpielerin und wurde durch die Heirath mit 
dem Beſitzer der „Neuen freien Preſſe“ eine reiche 
Dame. Schluß folgt.) 


